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In memoriam I
Gustav Wendelberger |

©

Am 17. Dezember 2008 ver
starb Herr em. Univ.-Prof. Dr. Gu
stav Wendelberger im Alter von 
fast 94 Jahren. Sein Wirken als 
Botaniker und Naturschützer war 
und ist von großer Bedeutung für 
Österreich. Viele Schutzgebiete, 
etliche davon in Niederösterreich, 
verdanken ihre Entstehung seiner 
Expertise und seinem Einsatz. Er 
und seine Frau Elfrune haben sich 
stets vehement für die Bewahrung 
der Aulandschaft an der Donau 
engagiert.

Das wissenschaftliche Werk

Gustav Wendelberger wurde am 
29.3.1915 geboren und besuchte 
die Schule in Wien. Die Pflanzen 
interessierten ihn bereits als Schü
ler, und er schrieb eine Maturaar
beit über die Flora des Praters. Er 
begann mit dem Studium der Bo
tanik in den 193Oer-Jahren. Maß
geblich für seine weitere Entwick
lung war ein halbjähriger Aufent
halt in Montpellier beim Begrün
der der modernen Vegetationskun-

Gustav Wendel
berger leitete viele 

Exkursionen, wie 
hier zum Neusied

ler Seegebiet in 
den 1960ern

geschaffenen Instituts für Natur
schutz und Landschaftspflege des 
N a t u r s c h u t z b u n d e s  Österreich 
bestellt, 1959 wurde er Leiter die
ses Instituts. Ab Mitte 1950 wurde 
Gustav Wendelberger für viele 
Jahre Schriftleiter von Natur und 
Land, der Zeitschrift des N a t u r 

s c h u t z b u n d e s  Österreich. Er 
schrieb Gutachten, entdeckte Vor
kommen seltener Pflanzenarten, 
setzte sich für die Unterschutzstel
lung wertvoller Gebiete ein und 
argumentierte mit seiner wissen
schaftlichen Expertise gegen Na
tur zerstörende Projekte wie das 
geplante Kraftwerk bei den 
Krimmler Wasserfällen, das Do
naukraftwerk in der Wachau, die 
Brücke über den Neusiedlersee 
oder das Donaukraftwerk Hain
burg. Er war auch ein Vorreiter des 
wissenschaftlich fundierten Natur
schutzes. Seine Expertisen beruh
ten auf intensiver Begutachtung 
im Freiland. Mögen auch manche 
seiner Einschätzungen heute et
was anders gesehen werden, so hat 
er stets früh erkannt, ob ein Gebiet 
ein außerordentlicher Naturschatz 
ist, und sich unbestechlich für ei
nen entsprechenden Schutz einge
setzt. Für seine Arbeit erhielt Gu
stav Wendelberger etliche Aus
zeichnungen u.a. das Österreichi
sche Ehrenkreuz für Wissenschaft 
und Kunst I. Klasse im Jahr 1977.

de, dem Schweizer 
Josias Braun-Blanquet. Die hier 
erlernten Methoden wandte Gu
stav Wendelberger mit viel Elan in 
Österreich an. Er schrieb Arbeiten 
u.a. über die Vegetation der Salz
lacken des Seewinkels, die Tro
ckenrasen im Osten Österreichs, 
die pannonischen Eichen-Hainbu- 
chenwälder, die Schwarzföhren
wälder am Alpenostrand und über 
die alpine Vegetation der Ostal
pen. Insgesamt verfasste Gustav 
Wendelberger im Laufe seines Le
bens weit mehr als 300 Fachpubli
kationen. In Zeiten, als die Kon
taktaufnahme und -pflege mit 
Wissenschaftlerkollegen aus den 
kommunistischen Staaten nicht 
immer leicht war, hat er sich um 
einen Austausch und wissen
schaftlichen Diskurs mit Kollegen 
aus benachbarten, kommunistisch 
regierten Staaten bemüht. Von 
1972 bis 1985 war Gustav Wen
delberger ordentlicher Universi
tätsprofessor für Pflanzensoziolo
gie und Vegetationskunde an der 
Universität Wien. Er forderte u.a. 
das Studium der Moore und die 
wissenschaftliche Beschäftigung 
mit dem Naturschutz. Zahlreiche 
Dissertationen, Haus- und Di
plomarbeiten wurden von Gustav 
Wendelberger betreut.

Sein Einsatz im Naturschutz

1950 wurde Gustav Wendelber
ger zum Generalsekretär des neu
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Beeinflussungen

Ein Schatten im Leben von Gu
stav Wendelberger darf hier nicht 
verschwiegen werden: Er war lei
der viel zu lange ein Anhänger des 
Nationalsozialismus, als dass dies 
mit jugendlicher Naivität zu ent
schuldigen wäre. Seine wissen
schaftliche und fachliche Tätigkeit 
hielt er aber stets (und zum Glück) 
frei von politischen Ideologien.

Abschließend noch eine persön
liche Erinnerung an Gustav Wen
delberger. Als Student in den er
sten Semestern der Biologie be
suchte ich seine Vorlesung über 
Steppenlandschaften Osteuropas 
und ihre Ausläufer in Österreich. 
Er stellte -  mir damals völlig un
bekannte -  Orte hinter dem zu die
sem Zeitpunkt noch existierenden 
„Eisernen Vorhang“ in Rumänien, 
Ungarn oder dem ehemaligen Ju
goslawien vor. Die Namen dieser 
Orte klangen verheißungsvoll: 
Dobrudscha, Deliblater Sandpusz
ta, Kiskunsäg etc. Sein Unterricht 
war anschaulich, mit großen Men
gen an pflanzlichem Demonstra
tionsmaterial. Auch wenn ich ei
nige Dinge damals nicht verstand, 
die Begeisterung für das Thema 
Steppenflora und -Vegetation 
übertrug er auf die spärliche Zu
hörerschaft und so auch auf mich.

Dr. Norbert Sauberer, 28.1.2009
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ARTIKELSUCHE IM NATUR & LAND-ARCHIV 
Alle Artikel, die Dr. Wendelberger und seine Frau Elfrune für 
Natur & Land verfasst haben, sind auf

www.naturschutzbund.at
unter Publikationen/N&L/Archiv/Artikelübersicht

aufgelistet. Die Übersicht umfasst generell alle Beiträge aller 
Ausgaben seit 1913. Mittels Suchfunktion kann nach Autorin, 
Beitrag, Jahr/gang usw.gesucht werden. Damit lässt sich rasch 
herausfinden, in welcher Ausgabe welche(r) Autorin einen Arti
kel verfasst hat.
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Rainerbund Salzburg

Besuchen Sie das

Rainerregimentsmuseum
auf der Festung Hohensalzburg 

Sonderausstellung:
Der Erste Weltkrieg -  

Die Tiroler Front 1915-1918
Täglich geöffnet von 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr 

K o n takt: Hr. Reinhold JAKSCH, Tel. 0662/830413
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